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Ar Amtfides. 

N datein, 28. Februar. Der Kaiſer hat den General⸗Konſul Feigel 
Der atinopel zum General⸗Konſul in Newyork ernannt. 

Wan König bat dem Holzbildhauer Hoffmann zu Berlin das Prä⸗ 
fi og Hof⸗Holsbildbauers, ſowie dem Brunnen⸗ und Röhrenmeiſter 
ehen Stettin das Prädikat eines Hof⸗Brunnen und Röhrenmeiſters 
dae de ferner den Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Brüning in Warburg, 
ü der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Beuthen Oberſchl. 
den Wahl, als erſten Bürgermeiſter der Stadt Beuthen für die 
mtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt. 


Dom Tandtage. 


Abgeordnetenhaus. 
Perl 37. Sitzung. 
Derlin, 28. Februar. Am Miniſtertiſche: v. Goßler. 

4 Daldent v. Köller eröffnet die Sitzung um 101 Uhr. 

Mn be eratbung über den Kultusetat wund fortgeſetzt und be⸗ 
Mt den dauernden Ausgaben Kap. 121 (Eiementar-Unters 


Peſen). 
u ei Titel 1 (Beſoldungen) kommt Abg. Dr. v. Stablewski 
dene alten Beſchwerden über das Schulweſen zurück. Von einer 
N Sung des Syſtems ſei in den öſtlichen Provinzen nichts zu merken. 
Ma nultanfculen blieben trotz der großen Mißſtände beſtehen. Das 
10 G. yſtem ſei in der Schule noch keineswegs gebrochen. Katho⸗ 
0 amtliche würden noch immer von der Lokal⸗Schulinſpektion aus⸗ 
en. Der Staat nehme noch immer für ſich allein das Recht in 
N da die Erziehung des Volkes allein in der Hand zu behalten und die 
N on aus zuſchließer. Das Fall'ſche Unterrichtsſyſtemmüſſe unzweifel⸗ 
e denn biejea Suftem berube 
un Seen Rouſſcaus, über welche die Geſchichte gerichtet hat. 
den ( es heute ſchlimmer wie in Sparta, wo man die Kinder 
il Eltern konfiszirte; hier konfiszire man fie ſogar der Kirche, 
Aan verbiete ſogar den Privatunterricht in der Religion. Aus 
un deilen des Landes würden denn auch bereits Klagen laut über 
ne bmende Verwahrloſung, über die ſteigende Rohheit der Jugend. 
2 ah nicht die Gründe kennen zu lernen, die es veranlaßt, daß 
ii doliſchen Geistlichen polniſcher Nationalität von der Schule ſyſte⸗ 
en ausgeſchloſſen werden. Dergleichen Geiſtliche dürften ſchon ſeit 
— t mehr die Schule betreten. Ebenſo erhebt Redner Klage darüber, 
dem Regierungs Kollegium in Noſen kein einziger Katholik 
ö av. iſt, und daß die evangelifchen Lehrer in der Provinz Poſen 
I Ppelten Verhältniß zur Schülerzahl ſteben. a 
ab de teinbuſch (Zentrum) führt eben alls Klage darüber, 
der Staat die Kirche von der Ertheilung des Religionsunterrichtes 
u gen ausſchließe, obgleich es doch die Kirche geweſen, welche 
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eſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des dent⸗ 
ſchen Reiches an 


in 


* gabrhunderten die neiftige Kultur gefördert hat. Die Kirche müſſe 


ung des Religionsunterrichtes als ihr unveräußerliches Recht 
euch 8 f Vieſes Recht, welches ſeit Jahrhunderten beſtan⸗ 
he 


auch im Landrecht ausdrücklich anerkannt worden, und könne 
uche nicht durch einfache Verfügung genommen werden. Die 
Ale des katholischen Klerus zu ihren geistlichen Oberen ſei unver⸗ 
x Veyızieibe geblieben; der Klerus habe ſich trotz aller Verlockungen 
Einen gungen bewährt, Wenn die Regierung auch theilweiſe eingelenkt 
dagen Theil der Geiſtlichen zur Ertheilung des Religionsunterrichtes 
Aan babe, fo ſei doch im Großen und Ganzen an dem bisherigen 
Ne nur wenig geändert, in manchen Bezuken ſei ſogar Alles 
en ten geblieben. Zudem ſei Niemand ſicher, daß nicht das Fal l'ſche 
kun ac wiederkehrt. Der Staat ſollte die Kirche ſtützen und 
. Un, fie zu erhalten. Sehr mißlich ftebe es auch mit den katho⸗ 
Ui je; Merrichtsbüchern. Was für den Religionsunterricht zweck⸗ 
önne doch nur der Geiſtliche Ba die Kirche, nicht aber der 
heilen. Man kann doch die Religion nicht zu einer tobten 
Haft machen. Die Religion erhält ihr Leben durch die Kirche, 
deln den Staat. Der letztere möge vor allen Dingen für eine 
dhe Schuleinrichtung und dafür forgen, daß die Religion le⸗ 
8 U; alten bleibe. 8 
due Seyffardt (Kreſeld) erblickt in dem Anſturme gegen die 
dacdulen und beſonders der⸗Krefelder nur eine Vergewaltigung 
f berigen Unterrichtsmaximen. Eine kleine Wendung zum 
aan ei all rdings in der letzten Zeit wahrzunehmen geweſen. Die 
J Nerds Kultusminiſters in der Schulfrage jet gegen früher eine 
kene nderte geworden. Der Miniter babe ausdrücklich erklärt, 
Nan die ’ompatbieen in dem lirchenpolitiſchen Kampfe nur reichen 
kante e Grenze der Geſetze. In dieſer Beziehung befinde ſich der 
Einverſtändniß mit der überwiegenden Majorität dieſes 
ber es ſcheine, als ob die Verwaltungsorgane nicht immer 
\ e ſeien, der Direktion des Miniſters zu folgen. Im vergan⸗ 
ee ke mit einem Schlage allein 103 G:iftlichen im Reger 
die hk Duſſeldorf die Schulaufſicht übertragen, von denen nicht 
ne auf dem Schulgebiete erlaſſenen Geſetze anerkennt, und nicht 
ann. Zu Wächtern der Geſetze Männer zu beſſellen, die 
N e nicht anerkennen, ſei doch etwas ſtark. (Sehr wahr! links.) 
erf litirung der Geistlichen als Lokalſchulinſpektoren habe im 
es Aufſeben erregt (Widerſpruch im Zentrum), das noch 
durch die Rede des Abg. Windthorſt in Düſſeldorf, der 
m die Schule als weiteres Ziel bezeichnet habe. Es ſei 
eindſes Juſammentreſſen geweſen. Die Stimme der Volks⸗ 
te mal den Fuchs aus feinem Bau herrorge lockt (Heiter⸗ 
5 rufe man dem Miniſter bereits zu, kein Mann von Ehre 
Br genannten Geſetzen unterwerfen. Wenn der Minifter 
gegenwärtigt, dann werde er anerkennen müſſen, daß es 
den un handelt, alle Autoritäten preiszugeben gegen die 
ö % Vapftes, Der Miniſter muſſe dem gegenüber Stellung 
ative gie Intereſſen des Staates mit Nachdruck vertreten. Die 
artei möge der Siſyphusarbeit entſagen, die Intereſſen 
en 5 * des Staates zu verſöhnen. (Beifall 
. entrum. f 
\ Story er erkennt an, daß der Kampf um die Schule aller⸗ 
de ehr utdtſache im Kulturkampie ſei. Das wiſſen auch die Liber 
g Tübeſpielt' welche unter dem Syſtem Falk ſich die Schule in die 
An t haben. Wir müſſen ſie wieder zurückerobern. (Sehr 
um.) Nach der Geſchichte und nach der Geſetzgebung 
le unbeftsitten der Kirche, und fo müſſe es auch ferner 
ahl der Simultanſchulen ſei unter Falk bis auf 442 ge⸗ 
müſſe Wandel geſchaffen werden. Wo keine zwingende 
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| Notbwendigkeit vorliegt, müſſen die Simultanſchulen wieder in kon⸗ 


feffionelle umgewandelt werden. Gerade die Simultanſchulen hätten 
die konfeſſionellen Gegenſätze verſchärft. Der finanzielle Geſichts punkt 
könne in der Schulfrage nicht allein maßgebend ſein; das religiöſe 
Moment ſei das wichtigſte für den geſammten Unterricht. Redner ver⸗ 
weit auf die aus dem Simultanſchulweſen hervorgegangenen Uebel⸗ 
ſtände für den Unterricht, und erklärt zum Schluß, daß man ſich kon⸗ 
ſervativerſeits dieſer Einrichtung energiſch widerſetzen und verſuchen 
werde, die Schule in ihrer Konfeſſionalität wieder — 8 

bg. Dr. Perger (Zentrum) glaubt nicht, daß irgend Jemand 
beſondere Veranlaſſung hat, die Maßnahmen des Miniſters auf dem 
Gebiete der Unterrichtsverwaltung zu bereuen. Redner beſchäftigt ſich 
ſodann von feinem pädagogiſchen Standpunkt aus mit der techniſchen 
Einrichtung und der Leiſtungsfähigkeit der Elementarſchulen und mit 
deren Mangelhaftigleit. Es ſcheine, als ob die Oberklaſſen nur noch 
ſelten von den Schülern erreicht werden, was man zu beſeitigen ſuchen 


müſſe. e 

Abg. Seyffarth (Liegnitz) will die Mittel für unſer Elemen⸗ 
tarſchulweſen gern bewilligen, denn fait 95 Prozent aller Kinder er⸗ 
hielten dort ihren Unterricht. Nicht Rouſſeau'ſche, ſondern Peſtalozzi' ſche 
Grundfäge würden in unſeren Schulen verfolgt. Ein Rückgang fei in 
unſerem Schulweſen nirgends wahrzunehmen, die Rekrutenprüfungen 
ergeben das Gegentheil. Es ſei ungerecht, der Simultanſchule zum 
Vorwurfe zu machen, daß fie die Religion untergrabe und 
ihr geradezu Verbrechen anzudichten. Der Religionsunterricht ſoll nicht 
aus der Schule verdrängt werden, aber die Simultanſchule ſolle 
dazu beitragen, die tiefe Kluft, welche unſer Vaterland durchſchneidet, 
zu überbrücken. Leider ſei das Gift des Zwieſpaltes dieſem friedlichen 
Streben nicht ſehr förderlich; aber in Naſſau habe das Simultanſchul⸗ 
weſen bereits ſegensreiche Früchte getragen. Er habe Schulmänner 
geſprochen, welche die Entwickelung des Simultanſchulweſens ſeit 
1817 in Maſſau beobachtet haben, und es ſei ihm verſichert 
worden, daß in keinem Lande ein friedlicheres Zuſammenleben der 
verſchiedenen Konſeſſtonen ſtattfinde, als gerade in Naſſau. Gerade 
liberale Lehrer hätten ſich gegen die Verbannung des Religionsunter⸗ 
richts aus den Schulen gewehrt. Nicht mit allgemeinen Beſchuldigun⸗ 
gen, ſondern mit Thatſachen möge man gegen die Simultanſchule auf⸗ 
treten. Solche allgemeinen Beſchuldigungen drücken den Lehrer nieder 
und verleiden ihm ſein Amt. Redner bringt zum Schluß noch die 
Lehrerpenſionsfrage zur Sprache. Er bält eine baldige geſetzliche Re⸗ 
gelung für unumgänglich nothwendig. Er hoffe, in dieſer Frage Alle 

einmüthig zuſammenzuſinden. (Beifall.) 3 f 
Abg. Dr. Windthorſt iſt im letzteren Punkte mit dem Vorred⸗ 
ner vollfommen 3 * a ae ns vergeſſen, 
Iche bedeutenden Aufwendungen bereits ſigttgefunden haben. 
e dran Ausführungen anlange, ſo ſpricht Redner zunächſt ſein 
Bedauern darüber aus, daß die Schule zum Zanlapfel der Parteien 
eworden. Jede Partei möchte die Schule für ſich baben, aber das 
chlimmſte ſei, daß die Lehrer in dieſen Parteienſtreit hineingezogen 
worden find. Dieſe Auswüchſe ſeien einigermaßen zu entſchuldigen, 
da auch die Regierung nicht von der Anſchuldigung freigeſprochen 
werden kann, die Lehrer zu einer gewiſſen Zeit als Kampfgenoſſen be⸗ 
nutzt zu haben. Er babe daraus niemals ein Hehl gemacht, daß 
wenn ein modus vivendi zwiſchen Staat und Kirche auf kirchlichem 
Gebiet hergeſtellt ſein werde, der Kampf ſelbſt dann noch nicht zu 
Ende ſei, der Kampf um die Schule werde dann ganz beſtimmt 
energiſcher entbrennen, als während des Kulturkampfes ſelbſt. 
Er habe dabei weniger die Haltung der Regierung, als vielmehr die 
der liberalen Partei im Auge gehabt, denn er erkenne aus drücklich an. 
daß auf dem Schulgebiete eine Wendung zum Beſſeren eingetreten ift. 
Sein Ziel fei die Herſtellung des Zuſtandes vor dem Schulaufſichts⸗ 
geſetze. Seien die Herren doch nicht unſerer Tendenzen wegen jo ſehr 
ängſtlich; wir verlangen ja nichts weiter als den Zuftand, we er 
unter König Friedrich Wilhelm IV. beſtanden hat. Ein preußiſcher 
König kann doch nicht ſtaatsgefährlich geweſen ſein. Geben Sie uns 
das, und wir find befriedigt. Er wünſchte ebenfalls, den Zwieſpalt 
zwiſchen den verſchiedenen Konſeſſtonen beilen oder doch mildern zu 
können; aber dies könne am beſten geſchehen, wenn wir jede kirchliche 
Gemeinſchaft voll und ganz in ihrem Bekenntniſſe laſſen. Der Verſuch, 
die Konfeſſionen zu beſeitigen, werde nun und nimmermehr gelingen. 
Zum Schluß dankt Redner dem Miniſter für fein Bemühen, auf dem 
Schulgebiete eine Wendung zum Beſſeren herbeizuführen, er habe das 

Vertrauen, daß er es zu einem glücklichen Ende führen werde. 
Kultusminiſter v. Goßler: Ich kann dem Abg. Seyffarth ver⸗ 
chern, daß es keinen Miniſter in Preußen giebt, der es nicht als ſeine 
ufgabe betrachtet, auf dem Volksſchulgebiete ein offenes Auge oder 
den Muth zu haben, ſeine Meinung zu vertreten und ſoweit an ihm 
iſt, das ihm anvertraute Pfund zu vermehren. Der Kampf um die 
Schule habe zwei Richtungen, einmal die Richtung, daß eine beftimmte, 
theoretiſch angelegte Partei bemüht iſt, die Religion aus der Volks⸗ 
ſchule zu verdrängen — von dieſer Partei habe er zu ſeiner Freude 
keinen Vertreter A dt die andere Richtung iſt diejenige, welche 
in der Rede des Abg. Windthorſt angedeutet iſt, und die ihn neulich 
Die Beſtrebungen, denen Herr 


u ſeiner Aeußerung bewogen habe. 5 

Windiborſt andeutungsweiſe Ausdruck gegeben hat, finden 
ſich ja in ſteigender Tendenz ausgeſprochen in keſtimmten 
Richtungen der römiſch⸗ katholiſchen Kirche in Deutſchland. 


Die Stellung unſerer deutſchen Katholiken in den Generalverſamm⸗ 
lungen zu den Fragen der Volksſchule waren lange Zeit hindurch ſehr 
woblwollend, fie find von einem Zeitpunkt ab etwas ernſter geworden, 
und haben allmählich eine kryſtalliſirte und konkrete Geſtalt gewonnen. 
Ich kann natürlich nicht wiſſen, ob die weitgehenden Ziele ſemals er⸗ 
reicht werden, aber das weiß ich genau, daß ſie mit meiner Hilfe 
niemals zu erreichen find. (Beifall.) Unfere Verſaſſung enthält nicht 
blos große, ſondern auch febr gefunde Prinzipien, auf denen, fo weit 
ich es überſehen kann, wir gedeihlich weiter bauen können. Meine 
Thätigkeit hat keinen andern Zweck, dieſe Prinzipien feſtzuhalten 
und innerhalb derſelben auf dem Volksſchulgebiet eine gewiſſe 
Beruhigung herzuſtellen. Wir Preußen ſtehen auf, der Verfaſſung auch 
den Reſigionsgeſeſchaſten gegenüber. Wir dürfen nicht vergeſſen. datz wir 
verſchiedenen Religions-Geſellſchaften gegenüberſtehen, welche gleich⸗ 
berechtigt find und von denen die eine quantitativ ſtärker iſt als die 
römiſch⸗katboliſche. Von den allgemeinen Betrachtungen geht der 
Miniſſer ſodann zu Einzelheiten über und berührt zunächſt die Frage 
der Errichtung, des Volksſchulweſens nach Aufgabe der konſeſſonellen 
Verhältniſſe. Gegenüber den paritätiſchen Schulen hält der Minister 
außerſte Vorſicht geboten. Patriotiſche Rückſichten können dafür allein 
nicht maßgebend fein. Er ſtehe auf dem hiſtoriſchen Standpunkt, der 
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entgegengeſetzte Standvunkt fübre zur Tyrannei und auf dem Volls⸗ 


ſchulgebiete ſeien Vergewaltigungen vom Uebel. Das leitende Prinzip für ihn 
ſei der Schutz der Minoritäten. Dieſes Prinzip überall zur Geltung zu brin⸗ 
gen, ſei außerordentlich ſchwer. Dem Abg. Seyffardt erwidert der 
Miniſter, daß die Geiſtlichen, welche die Schulaufſicht übernommen, 
ſich damit auf den Boden des Geſetzes geftellt haben, und daß er auch 
die Mittel in der Hand habe, dem Geſetze Nachdruck zu verſchaffen. 
Ich ftebe, ſchließt Redner, feſt auf dem Boden der Verfaſſung und der 
Geſetze und werde dieſes Ziel niemals aus dem Auge verlieren. 
Vielleicht iſt dieſes Ziel ein falſches, aber es iſt ein hohes, und wenn 
ich ſcheitere, ſo ſcheitere ich mit dem Bewußtſein, das Wohl des Landes 
gewollt zu baben. (Lebhafter Beifall rechts) 

„Die Diskfuſſion wird geſchloſſen und dieſer ſowie die folgenden 
Titel genehmigt. > 

Bei Tit. 23 „Schulauſſichts⸗Koſten für Elementarſchulen 678,750 
Mark,“ beklagt ſich 7 
Abg. Mooren über den zu ſtrengen Schulzwang, welcher den 
Kindern, namentlich den Mädchen, die körperliche Friſche raube und fie 
bei dem großen Umfange des Lehrplans mit einem geiſtigen Ballaſt 
beſchwere. Auch die Gemeinden würden durch die übertriebenen An⸗ 
forderungen der Schule in ganz unverhältnißmäßiger Weiſe bedrückt. 
Dabei werde den Gemeinden ſebr häufig gegen ihren Willen Iururiöfe 
Schulbauten aufoktroyirt, während nicht einmal die Schulvorſtände 
nach der freien Wubl der Gemeinden konſtituirt werden dürften. 
Redner ſtellt für die dritte Leſung eine Reſoluſion in Ausſicht, im 
welcher verlangt wird, daß die Kabinetsordne vom 14. Mai 1825, 
welche beſtimmt, daß Kinder mit Genehmigung der Obrigkeit und 
geiſtlichen Schulvorſteher auf einige Zeit vom Schulbeſuch dispenſirt 
werden können, erneut zur Kenntniß der Behörden gebracht werde. 

Geh. Oder⸗Regierungsrath Schneider erklärt, doß die Regierung 
bei dem Volks unterrichte hauptſächlich ein erziehliches Prinzip 
feſthalten zu müſſen glaube. 

Abg. Schröder (Memel) vermißt eine Norm, wonach die Do⸗ 
tationen für die Kreis⸗Schulinſpeltoren nach der Anciennität feſtgeſtellt 
werden deshalb ſeien ſchon viele Kleis ⸗Schulinſpektoren wieder von 
ihrem Amte zurückgetreten. Die in dieſem Jahre geforderte Aufbeſſe⸗ 
rung der Gehälter der Kreis⸗Schulinſpeltoren von 2400 auf 2700 M. 
als Gehaltsminimum, werde nur zum Theil dieſe Beamten zufrie 
ſtellen. Schließlich plaidirt der Redner für die ausſchließliche Verwen⸗ 
dung von Geiſt ichen als Schulinſpektoren, die allein geeignet wären, 
den chriſtlichen Geiſt zu erhalten. - 

Abg. Dirichlet hält den Schulzwang Bis zum 14. Jabre für 
vollkommen gerechtfertigt. Die Anforderungen hätten ſich naturgemäß 
geſteigert und die Mittel der Gemeinden erhöht. 


„Knörck ſchwert ich über eine Verfügung der! 
in Alber * cage en U elbe ung an 
ea nur mit Genehmigung des Kreiß-Schulin! 

ein ſoll. 

Miniſter v. Goßler erwidert, daß keine ſolche Verfügung zur 
Kenntniß der Regierung gekommen ſei. Uebrigens ſei die Angelegenheit 
nach den Beſtimmungen über die Nebenbeſchäſtigungen der Lehrer zu 
regeln. Er ſelbſt verkenne nicht die erziehliche Bedeutung des Volks⸗ 
geſanges und werde denſelben ſtets zu pflegen ſuchen. - 

Abg. Dr. Mosler erbittet für die katholiſchen Gemeinden im 
Regierungsbezirke Trier dieſelben Beſugniſſe bezüglich der Schulaufficht, 
wie für die neun evangeliſchen Diaspora Gemeinden, in welchen die 
Schulauſſicht den katboliſchen Loka⸗Schulinſpektoren fait ganz entzogen 
und in die Hände evangelischer Geiftlicher gelegt ſei. 

Titel 23 bis 24 werden genehmigt. . s 

Bei Titel 25, zu „Schulauſſichtskoſten, und zwar zur widerruflichen 
Remuneration für Verwaltung von Schulinſpektionen 527,500 M.“ 
(100,030 M. mebr als im Vorfahre), beantragt 

Abg. Knörcke, dieſe Mehrforderung abzuſetzen. 

Abg. Seehuſen bellagt ſich darüber, daß in den Schulvor⸗ 
ſtänden feiner Heimathsprovinz (Oſtpreußen) häufig die wichtigſte 
Perſon für den Unterricht, der Ortslehrer, nicht vertreten ſei. Auch 
babe man in vielen Gegenden viel zu viel Dorſſchulen. Jedes kleine 
Dorf wolle ſeine Schule baben, während der Unterricht ein viel wirk⸗ 
ſamerer und die Ausgaben der Gemeinden viel geringer wären, wenn 
man mehrere kleinere Schulen zu einer größeren vereinigte. 

Abg. Knörcke befürwortet ſeinen Antrag, damit, daß wenn man 
Mehrforderungen für den Elementarunterricht aufnehme, man dieſen 
Mehraufwand zuerft den Emeriten zukommen laſſen müßte. 

Miniſter v. Goßler motivirt die Mehrforderung mit der ganz 
unzulänglichen Anzahl der Schulinſpektoren in mehreren Provinzen. 
Mit den vorhandenen Kräften ſei eine wirkſame Sckulaufſicht nicht 
mehr 19 a x 

Abg. Dr. Kropatſchek befürwortet die Forderung der Regie⸗ 
rung, da namentlich die Geistlichen, welche die Schul⸗Inſpektion als 
— . 5 im Verhältniß zu ihrer Arbeitslaſt ganz unzulänglich 

onorirt würden. 5 > 

Abg. Dr. Windthorſt: Wenn wir gründlich ſparen wollen, 
ſollten wir die ganzen unnützen Schulaufſichtskoſten ſtreichen. Unter 
den obwaltenden Umſtänden würde ich für den Antrag Knörcke ſtimmen. 
(Beifall links.) i 

Abg. Tr. Hänel bemerkt gegen den Abgeordneten Dr. Kropatſchek. 
daß der Antrag Knörcke nicht auf Abneigung gegen die Ey re 
zurückzuführen fei, ſondern daß nur die Bedürfnißfrage für die Emeriten 
viel dringlicher auf eine baldige Erhöhung binmerfe. > 

Alg. v. Benda: Die Synoden haben miederbolt die u geringen 
Remunerationen der Geitliben für die Schulauſſicht bemängelt; an 
ſich läßt ſich auch gegen das Mehrbedürfnſß nichts einwenden, ich bitte 
alſo die Forderung zu bewilligen. (Beifall rechts.) . 

Abg. Frhr. von Minnigerode: Die bezüglichen Klagen find 
ſehr alt und berechtigt. Wie kann man bier die Hand verschließen 
wollen, um fie anderswo aufibun? Die Schulinſpektoren find doch 
noch im Amt, und danach iſt die Sorge für fie in erſter Linie auch 


finanz ie! richtig. 7 in ER 

Abg. Dr. Hanel replizirt. daß es ſich hier um die Erhöhung der 
Remuneralionen für Nebenämter handelt, während der Abgeordnete 
Knörcke die Aufbeſſerung der Situation des ganzen Lehrerſtan 
anſtrebt. Die Schulauſſicht ſei lange Zeit foftenlos wahrgenommen 
worden. 8 
Nachdem noch der Abg. Frhr. v. Hammer ſte in genen 18. 
Antrag Knörde das Wort genommen, und Abg. Dr. Wind N di 
denſelben nochmals unterſtützt bat, konſtafirt Abg. Hanſen, bl 
jenigen, die für b:ide Bedürfniſſe notiren möchten, in em er — 
liches Dilemma gerathen, aus dem vielleicht nur die Verweiſung des 
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Antrages Knörcke in Verbindung mit beiden Titeln 24 und 29 „Eme⸗ 
ritengehälter 700,000 Mark“ an die Budgetkommiſſion herausführen 


ne. 

Abg. Stroſſer plaidirt für die Bewilligung der Erhöhung der 
ſachlichen Schulaufſichtskoſten. : 

Nachdem noch die Abgg. Dr. Windthorſt und v. Benda zur 
Sache geiprechen, letzterer die Abſetzung der 100,000 Mark und ihre 
Verſetzung an eine andere Stelle ohne Uebereinſtimmung der Regie⸗ 
rung ein „unerbörtes“ Verfahren genannt hat, wird der Antrag 
Knörcke mit den Titeln 25 und 29 in die Budgetkommiſſſon verwieſen. 

Die weitere Berathung des Kultusetats wird auf Donnerſtag 
11 Uhr vertagt. Außerdem kommt auf die Tagesordnung die erſte 
Leſung des Entwurfs, betreffend die Gerichtskoſten bei Zwangsvoll⸗ 
ſtreckungen in das unbewegliche Vermögen. Nach Bedürfniß ſollen 
morgen und auch übermorgen Abend ⸗ Sitzungen ſtattfinden. Schluß 
4 Uhr 50 Minuten. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 


+ Berlin, 28. Februar. Die „Prov. ⸗ Korr.“ beſchäftigt 
ſich in zwei Artikeln mit der kirchenpolitiſchen Lage. 
Der erſte knüpft an die Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe 
an und konſtatirt, daß der Eindruck, den die Miſchehenangelegen⸗ 
heit in proteſtantiſchen Kreiſen hervorgerufen habe, nicht werde 
verwiſcht werden. Der zweite Artikel mit der Ueberſchrift „Im 
gleichen Schritt“ erinnert daran, daß bei den früheren Verhand⸗ 
lungen mit der Kurie die Vorausſetzung geweſen ſei, daß Kurie 
und Regierung gewiſſermaßen neben einander mit ihren gegen⸗ 
ſeitigen Zugeſtändniſſen vorgingen. Die „Prov. Korr.“ weiſt 
dagegen — zum erſten Male! — nach, der Gang der Dinge 
ſei bisher dieſer geweſen, daß aus dem pari passu zurück⸗ 
Bee Wege der beiderſeitigen Zugeſländniſſe eine von 

r preußiſchen Regierung ohne entſprechende Begleitung zu⸗ 
rückgelegte Wegeſtrecke — ein Vorſprung geworden ſei, der 
von der anderen Seite eingeholt werden zu müſſen ſcheine, wenn 
ein gleichzeitiges Anlangen am Ziel überhaupt noch möglich 
ſein ſolle. Wir konſtatiren mit Befriedigung, daß die „Prov. 

Korr.“ in der Beurtheilung deſſen, was bisher geſchehen iſt, 
endlich der Anſicht iſt, welche wir von Anfang an vertreten 
haben. Vielleicht überzeugt ſich die Regierung endlich davon, 
daß die Kurie gar kein Bedürfniß hat, ihr auf dem Wege der 
Umkehr Geſellſchaft zu leiſten, nachdem ſie einmal erfahren hat, 
daß Zugeſtändniſſe aucho hne Aequivalente der Regierung zu 
erlangen ſind. An dieſem Punkte muß die Heilung beginnen. 
Eine Beſprechung über das „neue Steuergeſetz“ ſchließt 
die „Prov. Corr.“ mit den bedeutungsvollen Worten: „Wenn 
die demnächſtigen Berathungen über die organiſche Re⸗ 

orm der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer mit 
derſelben Beſennenheit und Mäßigung geführt werden, welche 
den jetzigen Erfolg ermöglicht hat, ſo wird auch dem zweiten 
Theil des großen Werkes das Gelingen ſicherlich nicht fehlen.“ 
— Die Aufnahme der „Beſonnenheit und Mäßigung“ in das 
Steuerreformprogramm der Regierung begrüßen wir als eine 
erfreuliche Wendung zum Beſſern. 

Paris, 27. Februar. Das Dekret, durch welches dem 
Herzog von Chartres das Kommando entzogen worden, 
hat folgenden Wortlaut: 

4 Brigadebefehl. 

Gemäß einem Dekret des Präſidenten der Republik vom 24. Februar 
1883 iſt der Oberſt Robert v. Orléans durch Entziehung des Poſtens 
in Nichtaktivi'ät verſetzt. Vom heutigen Tage an hat der Oberſt 
d'Eſtrémont, der das 21. Dragoner⸗Regiment befehligt, interimiſtiſch 
das Kommando der 3. Kavalleriebrigade. Das jenige des 12. Jäger⸗ 
Regiments wird von dem Oberſtlieutenant Barroy geführt. 

Der Regimentsbefehl, welchen der Herzog von 
Chartres gleichzeitig dem Regimente kundthat, iſt folgendermaßen 
abgefaßt: 

5 Difistere, Unteroffiziere, Brigadiere und Jäger! Fünf Jahre lang 
haben wir zuſammen gearbeitet. Wir verfolgten nur zwei Ziele: 
Frankreich bingerende und woblunterrichtete Soldaten vorzubereiten 
und das 12. Jäger Regiment auf der Höhe des alten Rubms zu er⸗ 
halten, welchen es auf vielen Schlachtfeldern erworben hat. Ich habe 
nicht die Ehre gehabt, Sie ins Feuer zu fübren. Ich werde dies mein 
Leben lang bedauern. Ich war an Ihrer Seite bei Solferino und in 
der Loire⸗Armee. Auch das nächſte mal werde ich wieder da fein. 
Unterdeſſen unterſtützen Sie meinen Nachfolger! Beweiſen Sie ihm 
durch Ihren Eifer, Ihre Hingebung, Ihren abſoluten Gehorſam gegen 
die Geſetze des Landes und die militäriſchen Vorſchriften, daß die Lehren, 
welche ich Ihnen ertheilt habe, jeder Zeit vom Ehrgefühl und der Liebe 
zum Vaterlande eingegeben waren. 

Dieſem Schriftſtück war folgende Notiz für die Offiziere 


beigegeben: 

Der Oberſt v. Orléans will das Regiment nicht an einen Sonntag 
verfammeln. Er muß aber den Offizieren ſagen, wie ſehr ihr Eifer, 
ihre Lebhaftigkeit, ihre Hingebung während beinahe fünf Jahren feine 
Aufgabe erleichtert haben. Sie haben Ihre Pflicht gethan und der 
Oberſt bat das Bewußtſein, die ſeinige auch gethan zu haben. Er 
bittet Sie, fo fort ufabren, und hofft in dem Augenblick, da er eben 
ſo hart als unerwartet getroffen wird, daß Sie der Politik ihre Reihen 
verſchließen werden. Er drückt den Herren Offizieren ſein Bedauern 
darüber aus, daß er ihnen nicht einzeln Beſuche abſtatten kann. Er 
verbittet es ſich, daß irgend Jemand ihn zum Bahnhof begleite. Es iſt 
dies ſein letzter Befehl. 

Rouen, 25. Februar 1883. 

(gez) Oberſt Robert v. Orléans. 

Der „Figaro“ kann ſich der Bemerkung nicht enthalten, daß 
der Herzog v. Chartres in dem Augenblick, da die Jäger ſeines 
Regiments in früher Morgenſtunde freiwillig verſammelt waren 
und mit betrübter Miene zu ihm aufblickten, Alles hätte unter⸗ 
nehmen, Rouen im Sturm erobern und den Präfekten einſtecken 
können. Der Oberſt v. Orleans that aber nichts dergleichen; 
er kehrte, nachdem die unerläßlichen Formalitäten in der Kaſerne 
erfüllt waren, nach Hauſe zurück und zog ſeine Galauniform an, 
in der er im 18 des Vormittags dem Präfekten, dem Maire 
dem Kordina Bonnechoſe Beſuche abſtattete. Zwiſchen elf und 
zwölf Uhr empfing er ſeine Offiziere und dann legte er die Uni⸗ 
form ab und Nieg bald darauf im Reiſeanzug mit feiner Fa⸗ 

milie in einen Wagen, der ion zum Bahnhof führte. Die ge⸗ 
ſammten Offiziere, denen in Uniform auf dem Bahnhofe zu er⸗ 
ſcheinen verboten worden, waren nach der nächsten Station 12 
Kilm, vorausgeritten, wo fie ſich von ihrem Kommandeur ver⸗ 
abjchiebeten, 


0 


r. Stadtverordnetenſitzung 
am 28. Februar. 

Anweſend ſind 27 Stadtverordnete, und zwar die Herren: Brodnitz, 
Czapski, Fiebig, Fontane, Dr. Friedländer, Gerhardt, Glatzel, Herz, 
Jäckel. B. Jaffe, v. Jandzewski, Kirſten. Klemme. König, Dr. Lande⸗ 
berger, Lange, Dr. Yebinsfi, Liſſner, Manheimer, Milch. Prausnitz, 
Dr. Rebfeld, Roſenfeld, Schweiger. Türk, Victor, Ziegler. Von 
Magiſtratsmitgliedern ſind anweſend: Bürgermeiſter Herſe, die Stadt⸗ 
räthe: Anderſch, v. Chleboweki, Stadtbaurath Grüder, W. Kantoro⸗ 
wicz, Dr. Loppe. Den Vorſitz führt Stadtv. B. Jaffe. Da Anfangs 
die genügende Anzahl von Stadtverordneten (19) nicht anweſend ift, 
ſo kann die Sitzung erſt nach 5 Uhr eröffnet werden. — Nach einigen 
geſchäftlichen Mittheilungen wird in die Tagesordnung eingetreten. 

Ueber den Etat für die Waifenpflege pro 1833/84 bes 
richtet im Namen der Ne Stadt Brodnık. Danach 
wird dieſer Etat von der Verſammlung in Einnabme und Aus gabe 
auf 16,533 M. (gegen 16,875 M. fürs Vorfahr) feſtgeſetzt. Unter Aus⸗ 
gabe erfordert die Unterhaltung der Waiſenknabenanſtalt 4870 M.; 
die Jacob'ſche Waiſenmädchenanſtalt 2800 M. (davon 1800 M Jahres⸗ 
zuſchuß); die Unterhaltung der in anderen geſchloſſenen Anſtalten 
und auswärts untergebrachten Waiſen 300 Mark; die Koſten der 
offenen Waiſenpflege 9680 Mark (gegen 7580 Mark im Vorfahr), 
davon 7000 Mark für Verpflegung; für Bücher und Schreibma⸗ 
terialien 800 M; der Magiſtrat batte 100 M. (gegen 640 M. im 
Vorfahr) hierfür beanſprucht, die Kommiſſion jedoch nur die Bewilli⸗ 
gung von 800 M. befürwortet. Auch beantragt im Namen der Kom, 
miſſion Stadtv. Brodnitz die Annahme folgender Reſolution: „Mit 
Rückſicht darauf, daß für Bücher und Schreibmaterialien bei verſchie⸗ 
denen Kapiteln Ausgaben angeſetzt find, iſt es der beſſeren Ueberſicht 
wegen erwünſcht, daß künftig bei den Etats⸗Aufſtellungen bei jeder ein⸗ 
zelnen bezüglichen Aus gabepoſition nachgewieſen werde, wieviel b.i an⸗ 
deren Kapıteln ſchon für Bücher oder Schreibmaterialien in Ausgabe 
angeſetzt ſind.“ Für die Bewilligung der vom Magiitrat beantragten 
1050 M. ſpricht Bürgermeiſter Herſe und weiſt hierbei darauf hin, 
daß für Schulkinder bei drei verschiedenen Etats Mittel für Bücher 
und Schreibmaterialien erforderlich ſeien; für die in der ſtädtiſchen 
Waiſenpflege befindlichen Kinder im Etat für Waiſenpflege; für 
paſſante Pflegekinder von unperheiratheten Frauensrerſonen, Vagabon⸗ 
den ꝛc. im Etat der offenen Armenpflege; für Kinder, deren Eltern zu 
arm find, um für ihre Kinder Bücher und Schreibmaterialien an: 
ſchaffen zu können, in den Etats der einzelnen Schulen. Nach längerer 
Die kuſſton werden von der Verſammlung zu dem angegebenen Zwecke 
nur 800 M. bewilligt, und die Reſolution angenommen. — Unter 
Ausgabe werden ferner für Insgemein 335 M. ausgeſetzt. Die Ein⸗ 
nahme beträgt: Pacht von Grundſtücken 31 M.; Zinſen 1180 M.; 
Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe 16,993 M.; erſtattete Pflegegelder 
1000 M. (gegen 1300 M. im Vorfahre). 

Ueber den Etat für die Marſtallverwaltung pro 
1883/84 berichtet im Namen der Kommiſſion Stadtverordneter Man⸗ 
heimer Nach dem Beſchluſſe der Verſammlung balancırt dieſer 
Etat in Einnahme und Ausgabe mit 26,880 M. gegen 30,162 M. im 
Vorſabre. Unter Ausgabe betragen die Beſoldungen und Lohne 7485 
M.; Unterhaltung der Pferde 7632 M. (gegen 9238 M. im Vorfahre), 
und zwar 6918 M. an Fourage für 14 Pferde, 504 M. für Hufbeschlag, 
210 M. für thierärztliche Behandlung (gegen 81 M. im Vorfahre). 
Eine längere Diskuſſton entwickelt ſich hierbei über das Verfahren bei 
Submürfionen. Zur Lieferung von Heu hatte nämlich der Magiſtrat 
eine öffentliche Submiſſion ausgeſchrieben und war alsdann, da dieſe 
kein günſtiges Reſultat ergeben, zu einer engeren Submiſſton geſchritten, 
während von der Finanzkommiſſton, in deren Namen Stadtverordneter 
Czapski hierüber berichtet, die Ausſchreibung einer zweiten öffent⸗ 
lichen Submiſſion für nothwendig erachtet wurde; dieſe zweite 
öffentliche Submiſſion hatte in dem angegebenen Falle ein um 
332 Mark gunſtigeres Reſultat ergeben, als die engere Sub⸗ 
miffton. Nach längerer Debatte, an welcher ſich Bürgermeiſter 
3 und die Stadtverordneten Herz, Lange, Roſenfeld, 

rausnitz betheiligen, wird von der Verſammlung folgende Reſo⸗ 
lution angenommen: Es ſei dem Magiſtrate anheim zu ſtellen, bei der 
Verſammlung einen Antrag dahin zu ſtellen, daß es ihm überlaſſen 
bleibe, falls die öffentliche Submiſſton kein günſtiges Reſultat ergebe, 
eine engere Submiſſion zu veranlaſſen. — Die Ausgaben betragen fer⸗ 
ner: Ergänzung des Pferdebeſtandes 1500 M.; Unterhaltung der Ge⸗ 
räthſchaften 1451 M.; Miethen 870 M.; zur Annahme von Hilfsge⸗ 
ſpannen, ſowie der Auf⸗ und Ablader für die Straßenreinigung im 
Winter 5400 M. (gegen 6242 M. im Vorfahr); ſonſtige Ausgaben 
2152 M., davon 2300 M. für Auf⸗ und Ablader; unvorhergeſehene 
Ausgaben 90 M. Die Einnahme wied folgendermaßen feſtgeſtellt: 
Für gemeindliche Zwecke zu leiſtende Fuhren 26,525 M. Ertrag für 
Pferdedünger 336 M., unvorhergeſehene Einnahmen 18 M., eines Zu⸗ 
ſchuſſes aus der Kämmereikaſſe bedarf es dies Mal gar nicht (gegen 
2033 M. im Vorfahr.) 

Der Etat der Hundeſteuer⸗Verwaltung pro 1883/84, 
über welchen im Namen der Kommiſſtion Stadtverordn. Schweiger 
berichtet, wird in Einnahme und Ausgabe auf 7380 M. (gegen 7060 
M. im Vorfahre) ſeſtgeſtellt; die Ausgabe beträgt: Verwaltungekoſten 
054 M., Verwendung des Ueberſchuſſes 6840 M. 

Der Tbeater⸗Etat pro 1883/84, über welchen Stadtverordneter 
Lißner Bericht erſtattet, balanzirt nach dem Beſchluſſe der Verſamm⸗ 
lung in Einnahme und Ausgabe mit 22,061 M. (gegen 18,478 M. im 
Vorjahr). Die Ausgabe beträgt: Beſoldungen 6653 Mark, gegen 
2815 M. im Vorfahr (davon 378) M. als durchgehende Ausgabe 
für das Bühnenperſonal, der als durchgehende Einnahme ebenſo 
3780 Mark gegenüber ſtehen); ſächliche Wermaltungsfoften 7520 
Mark; Abgaben und Laſten 7508 M., (davon 3242 M. für Verſiche⸗ 
rung des Theatergebäudes bei der Provinzial⸗Feuerſozietät, 1350 Mark 
ür Verſicherung der Dekoration und Inventarienſtücke); unvorherge⸗ 
ehene Ausgaben 300 M. Die Emnahmen betragen: Zinſen vom 
Aktw⸗ Vermögen 263 M.; ordentliche Einnahmen 8935 M. (davon 
3780 M. als durchgebende Einnahme für das Bübnenperſonal, 3247 
Mark für Gas); Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe 12,864 Mark (gegen 
11,300 M. im Vor jahr). 

Der Etat für die Sparkaſſe pro 1883/84, über welchen 
im Namen der Finanzkommiſſion Stadtverordneter Kurſten berichtet, 
wird folgendermaßen feitgeitellt: Einnahme und Ausgabe balanzıren 
mit 110,278 M. (gegen 99,208 M. im Vorjahr). Die Ausgabe beträgt: 
13,566 M. für Verwaltungskoſten, 8,000 M. Zinſen; 11,062 M. zum 
Reſervefonds; 250 M. zu unvorhergeſehenen Ausgaben. Die Einnahme: 
Zinſen von Kapitalien 110,278 M. — Beim Rejervefond der Sparkaſſe 
balansiren Einnahme und Ausgabe mit 23,634 M. (gegen 27,690 M 
im Vorfahr). Ausgabe: Zur Verſtärkung des Rejervefonns 23,634 
Mark. ei Ueberſchüſſe der Sparkaſſe 11,062 M., Zinſen von 
Kasitalien 12, Reh . n 

Der Etat für die ſtädtiſche Pfandleihanſtalt pro 
1883/84, über welchen Stadto. Kirſten berichtet, balanzirt nach 
dem Beſchluſſe der Verſammlung in Einnahme und Ausgabe mit 
94850 M. (gegen 22,450 M. im Vorfahr). Die Ausgabe beträgt: 
perſönliche Ausgaben 9326 M.; ſächliche Ausgaben 5980 M; Abgaben 
300 M: Zinſen 8000 M.; zum Reſerveſonds 964 M.; unvorhergeſehene 
Ausgaben 200 M. Die Einnahme: Zinſen von auf Pfänder aus⸗ 

elichene Kapitalien 24,00) M., von Pfandſchuldnern zu zahlende 
5 1. 25 M:; Ueberſchüſſe von verfallenen und verkauften Pfändern 

00 Mark. 8 are) 

Ueber das mit der königl. Polizeidirektion zu vereinbarende Abkom⸗ 
men bezüglich der ſächlichen Koſten der Pol! zeiverwal⸗ 
tung berichtet Stadv. Manheimer. Derſelbe weiſt auf das zwi⸗ 
ſchen Magiſtrat und Polueidirektion getroffene Abkommen hin, 
wonach für die ſächlichen Koſten der Polizeiverwaltung läbrbch 15,000 
Mark Seitens der Stadtgemeinde gezahlt werden ſollen. Dieſer Ver⸗ 


trag hat für das Elatslahr 1883/84 jedoch nicht die Genehmicg 9 
Herrn Miniſters erhalten, da dieſe von der Zuſtimmung dun 
tages abhängig gemacht wird, und auf den Entwurf zum Staate lte; 
pro 1883/84 die Angelegenheit noch nicht gebracht werden kong 
Einſtellung in den Etat wird vielmehr erſt für die Budgetperiode . 
erfolgen können. Der Herr Polizeipräſident v. Colmar hat nun gi 6 
giſtrate vorſchlagen, daß das zwiſchen Polizeidirektion und eit be 
getroffenen Abkommen ſchon jest mit der Maßgabe Giltig olf 
möge, daß nur bei einer etwaigen Ueberſchreitung der Paul den. 
von 15,000 M., die jedoch nach Möglichkeit vermieden wer ul 
eine Reviſion der Ausgaben Seiters des Magiſtrats stat zi 
habe. Magiſtrat befürwortet mit Hinweis darauf, daß — ji 
legenheit ſchon ſeit Jahren betrieben werde, den Vorjchlag bei 
Poliseipräfidenten, und ebenſo ſpricht ſich Stadt. Mann 
dafür aus, daß bei den Koſten für die ſächliche Polizeiverwale 
zur Geſammthöhe von 15,000 M. eine 3 Sei 
Magiſtrats nicht tattıufinden babe, und erſt bei einer Weber 
dieſes Betrages eintreten. im Uebrigen der abgeſchloſſene Ve 
allen Beſtimmungen aufrecht erhalten werde. Die Verſammlung 
den Magiſtratsantrag an. . üs 
Ueber die Vergebung der Konſumtibilien FEW 
Hädtifhen Armen⸗Anſtalten pro 1833/84 berichtet Zul 
Czapskti. Danach beantragt der Magiſtrat, die Versa 
möge ſich damit einverſtanden erklären, daß folgenden Lite x 
welche in den Submiſſionsterminen ſich als die Mindeſtforderng a 
ausgeſtellt haben, der Zuſchlag ertheilt werde: für Brod Bi 1 
Specht mit 8750 M.; für Fleiſch Fleiſchermſtr. Hirſch mit 11,521 29 
Materialwaaren Kaufmann Brumme; für Mehl und Güte 
mann Blumenthal mit 6958 M.: für Kartoffeln und Mob nm 
Fi ma Peyſer & Söhne mit 2212 .; für Salz Kaufm 
Aſch; für Butter Kaufmann Mich. Reich mit 4984 M.; I 
und Buttermiich Gutsbeſitzer Wilt⸗Neudorf mit 3935 M7 w 
die Firma A exander mit 338 M.; für Wein Kaufmann POL 
Cohn mit 700 M.; für Petroleum, Licht, Seife Kaufmann Tg) 
mit 752 M. Geſammtſumme 41,055 N., d. h 131 M. wenn 
im Vorjahre. Die Verſamm ung erklärt ſich mit der Ertbel 
Zuſchlages einverſtanden. ) 
Zum ftellvertretenden Schiedsmann füt g 
10 Bezirk wird, nachdem Stadtn. Milch im Namen dh 
kommiſſion hierüber berichtet hat, Kaufmann Ferd. Klein gema 
Mit der Ablöſung der bei Tit. III. A. Nr. ja bis bb SS 
56 Pf.) der Einnahme des Kämmereietats aufgeführten Grune 
erklärt ſich gemäß dem Magiſtratsantrage, über welchen Stan; 
neter Klemme berichtet, die Verſammlung einverſtanden. pt 
Ueber den Ankauf des Grundſtücks Wronker ! 
Nr. 11 (St. Adalbert 114) berichtet im Namen der Baukonn 
Stadtv. Glatzel. Danach beantragt der Magiſtrat, di 
ſammlung möge ſich mit dem Ankauf des betreffenden Grun! 
welches an das ſtädtiſche Grundſtück Wronkerplatz 1 greng 
deſſen Baulichkeiten zum grötzten Theil an die ſtädtiſche * 
leih⸗Anſtalt vermiethet find, für den Betrag von 32.00% 
einverſtonden erklären. Die Baukommiſſion befürwortet den "y 
erachtet jedoch mit Rückſicht darauf, daß der dortige Baugrund 
und auch die Geſtalt des Grundſtücks eine wenig vortheilbafte 
geforderten Preis für zu hoch, und berechnet denſelben auf 
20,000 M. — Ueber das Weitere in dieſer Angelegenheit wild 
heimer Sitzung berathen. — Die öffentliche Sitzung erreicht nach 
Abends ihr Ende. 


. * 2 
Focales und Provinzielles. 
Poſen, 1. März. ’ 
„[Der Bericht über das geſtrige Kofi 
im königl. Schloſſel iſt uns leider verſpätet zugeh 
und werden wir denſelben daher in der erweiterten Abend 
unſerer Zeitung zum Abdruck bringen. 

r Die Auswanderung aus unſerer Provinz beginnt geh 
wieder; ſowohl am vorigen Sonntage, als auch an den beide 
den Tagen trafen bier je 15—20 Perſonen, meiſtens ländliche Se 
ein, welche ihre Reiſe nach Hamburg zur Auswanderung na 
fortſetzten. est 

Nentomiſchel, 27. Februar. 0 e lang an 9 a 
Geſtern hielt der Aufſichtsratb des Hopfenbau⸗Vereins im Ralah 
Saale hierſelbſt unter dem Vorſitze des Landraths Herrn, Klan 
Sitzung ab. Von dem Vorſitzenden wurde zunächſt über die n 
lung des Vereins im verfloſſenen Jahre und über die Ausfuhr 
bei der Gründung des Vereins gefaßten Beſchlüſſe Bericht e 
Seit der Entitebung des Vereins am 8. Juli v. J. hat Nic, 
der Mitglieder ſtetig vermehrt, jo daß dem Verein, der zur Jaa 
Gründung 62 Mitglieder zählte, gegenwärtig 364 Mitglieder Ir 00 
Daß die Handelskammer zu Poſen als Mitglied des Verein 
nommen worden ift, findet die Zuſtimmung des Aufſichtsratheg 
Aufnabme einer Behörde dem Sinne des Statuts entſpricht. 
ſchlüſſe über den Erwerb einer Ausſtellungs⸗ und Markthalle 0 
die Erbauung einer Hopfenhalle von 112 Fuß Lünge und 35 07 
auf einem von dem Gaſthofsbeſitzer Gutſch offerirten Platze 5 | 
führung gebracht worden. Für die unentgeltliche Face Be 

echt zum 10 | 


on 
N 


platzes iſt dem Gaſtwirth Gutſch das ausſchließliche 
der Gaſtwirthſchaft in der Hopſenhalle eingeräumt, auch Yo, 
Vorſtand damit einverſtanden erklärt, daß der Bauplatz erh N 
rückfällt, wenn die Hopfenhalle von dem Grundſtücke ent ſc | 
ſollte. Der Kreistag des Kreiſes Buk hat ſich dem 0 
Generalverſammlung gemäß mit Uebernahme des Eigen bu an 
vom Hopfenbau⸗Verein zu erwerbenden Grund und Boden eh 
Vorb halte einverſtanden erklärt, daß dem Kreiſe daraus 31. Mi 
erwachſen. Die Hopfenhalle war vom 22. Septbr. bis zum 
für den Verkehr geöffnet. Die Verwaltung der Halle was 
Zeit hat den vom Vorſtande gegebenen Anordnungen unge 
1 und 


tereſſen der Hopfenpreduzenten nach jeder Hinſicht enti 
Schuld des Vereins beläuft fich gegenwärtig auf 1700 Mi, zu 
am 30. Juni, nach Ablauf des erſten Geſchäfte jahres, noch 
betragen, jo daß der Verein im erſten Jahre nicht nur die 
erwachſenden Koſten, ſondern auch z der zum Bau für 
fontrabirten Schuld aufgebracht hat. Zum Reoiſor der Auf 
Geſchäftsjahr abzulegenden Rechnung wurde von dem 
einstimmig der Brauereibefiger Grünberg in Grätz ea 
ſitzende verlas hierauf das Protokoll über die am 12. d. / 
tene Vorſtande⸗Sitzung. Der Auſſichtsrath erklärte N 
lichen Beſchlüſſen des Vorſtandes einverftanden und auge 
einſtimmig der Anſicht, daß der Monatsbeitrag eines Mig / 
als 20 Pf. nicht betragen dürfe und daß für jeden in dien e 
gebrachten Ballen Hopfen von Mitgliedern 50 Pf. und vg 1 
liedern 1 M. als Lagergeld zu erheben, nicht aber MI 
Woche wiederholt in Anſatz za bringen ſei. Der Ane 
wuths Gutſch, die Benutzung der Hopfenhalle während zu 0 
monate zur Abhaltung von Konzerten, Verſammlungen 20 En 
wurde vom Aufſichtsrathe genehmigt. al eh, 
U Bromberg, 28. Februar. [Babnunglüdd ner up fi 
dem hieſigen Babnbofe hat ſich in vergangener Nacht Wilm 
dauerſicher Unglücksfall ereignet. Der Wagenſchieber pi 
Jagdſchütz war beim Rangiren eines Zuges beschaftigt inge geh 
koppeln von Wagen muß derſelbe, als er wieder vo ge 
ausgeglitten und unter die Räder geratben fein, denn 
darauf vermißt wurde, fand man ihn bereits t 
liegen. Das linke Bein war vom Unterleibe los 


Ri 
fi 
ab, 


Schulter serquetiht, außerdem war auch am 
deutende Verletzung bemerkbar. Der Unglücliche 


n Monaten vom Militär entlaſſen worden war und ſich 
h verheirathet hat, muß auf der Stelle ge morben 
9 m Bahnhofe in Schulitz iſt in derſelben Nacht ein 

Vorl ER einem Zuge überfahren und ebenfalls ſogleich 


Landwirthſchaftliches. 


ue erzalkowo, 27. Februar. [Ruſtikalverein.] Am ver⸗ 
tlic ‚Sonnabend hielt der hier vor Kurzem gegründete Landwirth⸗ 
m uſtikal Verein auf Grund der von dem Vorſitzenden Herrn 
Obe ter Treppmacher auf Wulla erlafienen Einladung ſeine 
endend ab. Dieſelbe wurde im Tonnſchen Gaſthofe von dem 
Nr en um 4 Uhr Nachmittags eröffnet. Herr Rittergutsbeſitzer 
0 eg) Babin hielt zuerft einen recht eingehenden Vortrag über 
17 & — Behandlung des Düngers. Nach demſelben, welcher 
un 
ber 
e atben, 


e währte, wurde über die Einrichtung einer Bullen⸗ 

Da aber die geſtellten Bedingungen bei Errichtung 
ation im Vereinsbezirk ſebr ungünſtig waren, fo wurde davon 
be genommen. Zum Schluß hatten ſich von den anweſenden 
acht zum Eintritt in den Verein gemeldet, welche auch ſämmt⸗ 


Menommen wurden. Somit zählt demnach der Verein gegen⸗ 
Mitglieder. 


1 Nachrichten. 


ttgart, 28. Februar. Bei der heutigen Stichwahl 
a endtagemapibegf Herrenberg erhielt der Oberbaurath 
N ſͤlock 1913, der Gemeinderath Schurer 2266 Stimmen, 
i der letztere zum Abgeordneten gewählt. 
amburg, 28. Februar. Der Senat hat in feiner 
vom 26. d. M. dem von der Bürgerſchaft in ihrer 
Eung angenommenen Vermittelungsprojekt in der Zoll: 
1 frage ſeine Zuſtimmung ertheilt. 
fü rag, 27. Februar. Der General der Kavallerie, Inhaber 

en Ulanenregiments, Graf Wallmoden, iſt heute Nach⸗ 
1 orben. 

rie, 27. Februar. 


wi 


Der „Agence Havas“ wird aus 

nien gemeldet, zahlreiche dort wohnende Europäer hätten 
Es unterzeichnet, in welcher um das dauernde Verblei⸗ 

18 lischer Truppen zu ihrem Schutze erſucht wird. 

Maris, 27. Februar. Ein Individuum namens Byrn, 

ignalement demjenigen Frank Byrn's des Sekretärs der 

u Landliga, zu entſprechen ſcheint, iſt heute Vormittag ver⸗ 


und dem Polizeipräf kten vorgeführt worden. Der Ver⸗ 
1 eugnet jedoch Frank Byrn zu ſein. 
don, 27. Februar. [Unterhaus] Northcote 


ler daß er am nächſten Montag den Premier Gladſtone 
tüber interpelltren werde, ob er den Tag für die Dis: 
des Antrages betreffend die Freilaſſung Parnell's und 
enoſſen beſtimmen wolle. — Bei der fortgeſetzten Adreß⸗ 
achte O'Connor ein Amendement ein, in welchem unter 
N 0 auf den Nothſtand in Irland erklärt wird, der Um 
a — jede Zuſage fehle, Geſetze über die Irland betreffenden 
n Fragen einzubringen, erſcheine geeignet, die Unzu⸗ 
und das Miß vergnügen in Irland zu erhähen. 
on, 27. Februar. Die „LondowGazeite” veröffent⸗ 
am 25. Januar erfolgte Ernennung des deutſchen Kron⸗ 
da, Ritter des Großkreuzes des Ball; Ordens. 
don, 28. Februar. Die auf heute anberaumte Sitzung 
Sr iſt verſchoben worden. 
Dh 28. Februar. In Portarlington wurde Brewſter 
) mit 70 St. gegen den Parnelliten Mayne gewählt, 
d 57 St. auf ſich vereinigte. 
79 blin, 28. Februar. Oberſt Harman (konſ.) iſt mit 
i Stimmen zum Deputirten für die Grafſchaft Dublin ges 
Wurden Der Kandidat der Nationalpartei erhielt 1428 


, m, 28. Februar. Wie mehrere Blätter melden, hat 
aden zei bei einer Anzahl Trieſter Emigranten Hausſuchungen 
Ye — und dabei 3 Perſonen verhaftet. Weitere Verhaf⸗ 
Mol en bevorſtehen. 
m, 28. Februar. Die wegen der geſtern geworfenen 
„anfänglich verhafteten Perſonen wurden wieder freige⸗ 
in da fie ihre Unſchuld nachweiſen konnten. Die Nachfor⸗ 
werden auf das Effrigſte fortgeſetzt. Die Petarden 
eu ſtarkem Kartonpapier, waren ſtark verſchnürt und 
Nel e cylindriſche Form. - 
Nea grad, 27. Februar. Das amtliche „Militärblatt“ 
Amed des Dekret des Königs über die neue Formation 
9. Dafpington, 27. Februar. Das Repräſentantenhaus hat 
u io twurf des Senats an eine Konferenz verwieſen. Die 
n hat die Ernennung Forſters zum Geſandten in Ma: 
, die Ernennung Hoffmann’s zum Geſandten in Kopenhagen 
0 rnennung Benjamin's zum Geſandten in Teheran 


= 1 


ur 


a8 0 washington, 28. Februar. Der Staatsſekretär des Aus⸗ 
A Frelinghuyſen, machte dem Senate die Mittheilung, 
0 eng das Vorgehen des Unionsgeſandten Patridge 
ö . mit den Vertretern Englands, Frankreichs und 
6 Bois eine Aufforderung an Chili und Peru zur Beilegung 
Wie chen ihnen beſtehenden Streitigkeiten vereinbart habe, 
A abend daß die Regierung deshalb Patridge von ſeinem 
. erufen habe. we 
N RR 28. Februar. S. M. S. „Clifabetb", 19 Geſchütze, Kom⸗ 
u tän zur See Hollmann, ift N 15. Januar er in Nas 


anonenboot „Alhatroß“, 4 Geſchütze, Kommandant 
Pawelſz, am 20. Januar cr. in Concepcion del Uruguay 


ent. v 
W Er TREE 
5 1. März. Der Verwaltungsrath der Kreditanſtalt 
8 00 5 Gulden Dividende zu vertheilen, den Reſervefond 
N G Gulden zu dotiren und den Gewinnreft von ca. 
pr ulden vorzutragen. Der ſich aus der Konvertirung 
ohentigen ungariſchen Goldrente bis zum Jahresſchluß 
“gen iſt in den Gewinn von 1882 einbezogen worden. 


de N 
el, 1. März. In der Kammer ſprach ſich bei der 
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3 
Berathung des Juſtizetats der Juſtizminiſter gegen die Herab⸗ 
ſetzung der Ausgaben für die Biſchöfe aus und rechtfertigte die 
gegen die ausländiſchen Geiſtlichen ergriffenen Maßregeln, als 
Ausweiſung und Entziehung des Gehalts. Er werde, wenn die 
Biſchöfe ſich nicht unterwerfen, die Agitation derſelben mit 
gleicher Energie unterdrücken, wie diejenige der Anarchiſten. 


5 Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


WBaflerftand der Warthe. 


Voſen, em 3 Februar Morgens 1 88 Meter. 
1 Mit tags 1,83 * 
5 5 2 März Moraens 1.92 Pr 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Februar. 


a t u m 3 auf 0 W in d ve: 
r. reduz. in mm. ind. i. Celſ. 
runde 82 m Seehöhe Grad. 
23 Nachm. 2 751,9 NW lebhaft trübe ) + 
28. Abnds. 10 752˙2 | NW lebhaft heiter ＋ 1 55 
1. Mär. 9.8. 753,6 W lebhaft ganzheiter Rf.— 
1) Regenhöhe: 3,4 mm. 


m 28. Wärme Rarımum: + 479 Aa 
» = Wärme⸗ Minimum: ＋ 006 


Wetterbericht vom 28 Februar, 8 Uhr Morgens. 


Barom. a. 0 emp 
Ort. nachd. Wenn Wind. | Wetter li.Celi, 
reduz. in mm. Grad 
MNullagbmore 76 W I bedeckt 7 
Aberdeen 774 SW 1 wolkig 4 
Tbriſtianſund 758 NW 9 Dunft 2 
Kopenhagen 759 NNW 3 wolkenlos 2 
Fee 5 750 WNW 8 wolkig —1 
etersburg 744 ex A bedeckt —8 
Moskau je — 
Sort, Ducenfl. 776 AB 3 Dun 9 
zur 776 ſtill age 1) 8 
N — 
DR, 766 Plolt} 7 bedeckt 4 
mburg 766 NW 4 
winemünde 760 NW Best 2) 3 
Neufahrwaſſer 765 NW deckt 5 | 2 
Memel. 752 Ai ars bedeckt 0 
gris. — 
iin 770 WRW̃ a wolkenlos 3 
Karlsruhe 772 SW Regen 4 
Wies R 776 Dit} 1 bedeckt 6 
München 770 Pit) 4 Schnee 2 
Chemnitz 766 NW 4 heiter 40 4 
Den 2 => 8 6) 1 
ien egen 
Breslau 760 WRWẽ̃ ö bedeckt 2 
le dA | = | | | 
a. : — 
ar 767 rin bededdt 5 
See Eg nubig. 2) Nachts Regen. ) Abends vegnerifch. *) Nachts 
Riegen. ) Nachts Regen. 
1 für die 1 
= leiſer Zug, 2 = 8 


Ei 9 e . geil, 8 — — „ 9 Stu 10 — matte 


an. 

Anmerk * Bie Statio tunen f find in 4 Gruppen geordnet: 

Nordeuropa, 2 A von Irland bis Oftpreußen, 3. Mittels 
Europa {üblich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
ft die Richtung von ef nach Oſt A Scorer 

Ueberſicht der itterung. 

Die in Nordſkandinavien lagernde tiefe Depreifion iſt nur wenig 
oſtwärts fortgerückt, indeſſen hat ſich an ihrer Südſeite ein bedeutendes 
Theilminimum entwickelt, welches heute über dem weſtlichen Mittel: 
rußland lagert und im Verein mit dem Maximum vor dem Kanal eine 
weit ausgedehnte, vielfach ſtark auftretende nordweſtliche Luftſtrömung 
zur Folge hat. In Norddeutſchland und Oeſterreich⸗ Ungarn iſt fait 
überall ziemlich viel Regen gefallen. Die Temperatur iſt in Finnland 
bedeutend berabgegangen, dabingegen in dem großen Süd⸗ und Mittels 
deutſchland einſchließenden Gebiete . Frankreich und Galizien 
bedeutend geſtiegen. eutſche Seewarte. 


Belegrapdirge Zörfenderigte. 
Eonri E. 

Frankfurt a. M., 27. 122 Effekten⸗ Sozietät. Kreditaktien 
273}, Franzoſen 292, Lombarden 1224, Galizier 264}, öſterreich. 
8 668, Egvpter 744 Ill. Drientanl. —, 1880er Ru fen, * 

otthardbahn 11144, Deutſche Bank —.—, Nord dweſtbahn 
Goldrente 76. Lothr. Eiſenwerke — ig 

Wien. 28. Februar. (Schluß ⸗Courſe.) Ruhig. 

Papierrente 78,375. Silberrente 78, ao Denert, Goldrente 97.50. 
G⸗proz. ungariſche Goldrente 120,00. 2 ung. Goldrente 89,274. 
B-pror. ung. Papierrente 87,45. 1884er Looſe 118,50. 1860er Looſe 
130,50. 1884er Looſe 168,50. Kreditlooſe 171 5 Ungar. 8 
117,75 erg 315,75 ea 342,60 


Elbthal —, Aproz. ungar. 


= n 209,50“ @iifaberhbahn 314 25. Lord n 2792,50 ſterreich. 
ungar. e —.—. ooie —.— 120,00, Anglo 
Au 1144 Ungar. Kredit 316,50. 


Wiener Banfverein A 

Dice Alte 58,50. Londoner Wechſel 119.00. Pariſer do. 47,60, 
Amfterdamer do. 99,30. Napoleons 9,40 Dukaten 5.64 Silber 
100,00. * xinoten 58.523. Ruſſiſche Banknoten 1,195. Lemberg / 
r mm Kronpr.⸗Rudolf 165,00. fiat e —.— Du 

Boden Böhm. Weſtbabn —,—. Elbtbalb. * Tramway 
224.75. u reimen ——. Oeſterr. 5proz. Papier 93,20. 

Nachbörſe: ar. Kreditaktien 315,75, öſterr. Kreditaktien 314,00, 
e 314, 000 Lombarden —.—, Aprog. ungar. Goldrente 89. 5, 

alizier —.—, Elbt * = Ahe —.—. öſterr. 5 


Goldrente Be 


Anleihe 
oldrente 


foncier 1335,00, Egypter 371,00, Banque de Paris 1037, me 
d'escompte 540,00, Bangue hyvo berni —.—. ale 25,224, 
Sproz. Rumäni Ihe 5 

ebruar nſols 1024, are dp 
88, a ing 12 den alte 


Rente 
In 88 Zproz. „ proz. — ut 
3 Ruſſen de 1871 88 8 8 de TE 874, Sei: Ruſſen 
de 1873 874, Oproz. Türken 865 123, 3 proz. . 
1064, Oeſterreichiſche Siberrente 98.5 o. Papierrente —, Aproz. Unga⸗ 
riſche Golt rente 758, Oeſterr. 2 — 3 824, Spanier 634, reg 
738, 3 194, 
Platzdiskont 21 pCt. 
855 0 Bank floſſen heute 9,000 Pfd. S 
PR: mas en: Deutſche Plätze 2061 l 12,12. Paris 
‚42. urg 
Peter obur 57 1285 Februar 3 auf London 244, II. Orient⸗ 
Orientanleihe 9 


dale en r Hehe bburſe) Wechsel auf Berlin 94 
2 ebruar. x 

Wechſel auf London 4814, 44 5 Mense 488. J ee an P 

5,20, Zzprozentige 8 m. 1037. beat Page fundirte N 

von 1877 1193, Erie ⸗Ba Zentral Pacific - Bonds 113}, 

Bd N genttülbebn-Attien 1201. Cbicago⸗ und North Weſtern⸗Eiſen⸗ 


bahn 1 
Geld leichter, für Regierungsbonds 3, für andere Sicherheiten 
4 Prozent. 


Produkten⸗Kurſe. 
u NN ES ee) 


— 5 loco 20 
oggen loko 1780 


= Mur 14 14,20, per Ml 14,45, per Jul 1275 
25 10 loco 14.50. 15 


üböl loco 39,00, pr. Mai 38,90, per Oktober 


Hamburg, 28. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen loco feſt, 
auf Termine flau, ver April Mai 181,00 Br., 180,00 Gd., per Mais 
Juni 184,00 Gd., 183,00 Gd. — Roggen loco unverändert, auf Ter⸗ 
mine matt, ver April Mai 132,00 Br., 131,00 per M 
132,00 Br., 131.00 Gd. Hafer u. Gerſte unveränd. — Ruböl a 


78, ver Mai 77,50. — Spiritus jeft, ver Februar 43 

Wäg pril 414 Br., ver Nyril⸗Mai 41 Br., per Juni⸗ Juli 41 Br. 
Kaffee 22 5000 Sack. — Petroleum ruh, Standard white loco 

7,60 Br., 750 Go. ver Februar 7,55 Gd., per Auguft » Dezember 


8,35 Gd. Wetter; Sehr bedeckt. 

Wien, 28. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen per Frühlahr 10,02 
Gd. 10,07 Br., ver September⸗Oktober 10,45 Gd. 10,50 Br. Roggen 
per Seb 7. 60 Gd., 7,65 Br. Hafer „= 95701 6.85 3 6,95 
Br eg „(nternationaler) vr. Mai⸗FJuni 6 6,85 

Peſt, 28. Febr. Produkten markt. en loto Seht, per 
Frübſahr 950 Gd., 9,53 Br., ver Herbſt 10,12 Gd, 10,14 Br. — 
1815 per Fiübſahr 6,40 Gd., 6,42 Br., Mais per Mai⸗Juni 6,32 d., 

Br. Kohlraps pr. Aug. September 131. 

aris, 28. Februar. Produkteamartt. (Schlußbericht.) Weizen 
cable ver Februar 2630, per März 26,10, per März ⸗ 
26,40, per Mai-Auguft 27,50. — Roggen ruhig, per Februar 15.75, per 
Mai⸗Auguſt 17,25. — Mehl 9 Marques ruhig, per Febr. 59,10, 23 
März 5 10, per Mai⸗Juni 59,50, per Mai⸗Auguſt 60,30. — 1 
feſt, Februar 102,00, per März 103 50, Mai⸗Auguſt 
98,00, 85 — 82 82,00, — Spiritus feit, 
März 63,50, ver Mai⸗Auguſt 54,00, 2 er J ii ag 53,00. 

London, 28. Februar. 12 

London, 28. Februar. An der Rüfte angeboten 6 Beisenadungin; 
Wetter: Milde. 

London, 28. Februar. Getreidemarkt (Schlußbericht) 
2 2 ſeit letztem Montag: Weizen 11,110, Gerſte 5710, 

ajer 8. 
Weizen träge, Preiſe n Mehl weichend, andere Ge 


* ruhi 
Ri ai, II Senn (Getreidemarkt.) Fremder Weizen matt 
— etter: on 

Amſterdam. 28. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizer 
auf Termine träge, pr. März 269, pr. Mai 278. 4695 5 loko a 
ar auf Termine unverändert, pr. März 168, pr. Mai 169. Raps 1 

4 f 8 Te pr. Herbſt — Fl. Rüböl Iofo 43}, pr. Mai 435, 
2 erb 

Antwerpen, 28. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ſtill. Roggen unveränd. Hafer 1 Gerſte behaupt. 


Autwerpen, 28. Februar. ig (Schlukberihr). Aafı 
ſinirtes Type weiß, loco 184 bez. 181 Br., ver März 181 Br., per 
April 181 Br., per September⸗Dezember 205 Br. Weichend. 


Petersburg, 28. Februar. (Produkten markt.) — 8 
72,00, pr. Auguſt 71,.—. Weizen loco 14,00. Roggen loco 9,00. 
18 loco 4.80. Hanf loco 34,50. Leinſaat (9 Pud) loco 14,50. — 

eilde. 

Newnork, 27. Februar. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
Do do. in New⸗Orleans 93. Petroleum Standard white in Newyork 
1 d., do. m Philadelphia > Gd., rohes en 3 New⸗Vorl 
63, do. Pipe line Certifikates 1 Mehl 4 D. 30 C. — 
Rother Sr loko 1 D. 281 ( O., do. pr. Februar 1 D. 
223 C., do. pr. März 1 D. 223 0., do. ver April 1 D. 24 = 
Mais (New) — d. = O. — Zucker (Fair refining Muscovados) 7, 
Kaffee (fair⸗Rio⸗) 9. Schmalz Marke (Wilcox) 11}. do. Fatrb, 113, 
do. Rohe u. Brothers 118. Speck (art clear) 10f. Getreide 
nach Liverpool 5 D. 


niedriger, ſonſt unverändert, per 1000 — r. per 
Gd., per September-Oftober 281 M. + 
1000 Kilo — übdl flau, 5 100 Kilo Toto Ohne Faß bei 
Kleinigkeiten früffiges 785 M. Br., per Febru 
per April⸗Mai 77,5 M. Br., per Seele 62,5 M. 
Spiritus Mi 10,000 giterso@t. Ioto ohne Jaß 52,2 M. | 
bez, mit Faß — M. bez. kurze Lieferung ohne Faß — M., 
Februar 52.2 M. nom. per Mai 53,7—53,6 3. Be. id 3 
Br. u. Gd., per n 54,2 M. Br. u. Gd. Juli 5 
art bez., per Juli Auguß 55.5 M. bez., ber endet 
558 M. Br. u. Gd., per September — M. Angemeldet: Nichts. 
— c 7 eizen — M., Roggen 132,5 M., Mübſen 
— M., 5 M. Spiritus 52.2 M. Berzolsum loro 
86 M. ot 5 Regulirungspreis 8.6 M. tr., alte een Pr 
Mark trani. bez. 
Heutiger 1a ge Weizen 160—187 M., Roggen 120 1 20 N. 

„8 — = Hafer 115-126 WM, es 835 O M. 

inte Ba — „ Karto 5 
u Sirob 12—15 M. 3 Onſce⸗Ztä.) 


1, 


dukten- N Amtlich.) Weizen Kilogramm loko 120—202 Mark 

Berlin, 28. BR SE nach Qual., mittel 1 11 18 2a 10 8 5 bez., u 

raus. ua ee ae Seiten di Fa wre 5 555 Wal June 188.2187. 855 De e n a 1. 160 ber dee 

14 „ 

eine unverkennbare Nachwirkung bemerkbar, unter welcher alle Artifel 2) 2 Da, Der auge Barden urn De 3 

itten. Kilogramm. Durchnittspreis 185 M. * 
ſtill. Im T ji atten die vermitteln 
den elde in dae Beer Te en auf e Roggen per 1000 Kilogramm loko 115—138 nach Qualität, in⸗ 


ktverlauf gere net 3 indem e verkauften; es fehlte aber ent⸗ [änbifchen Hammer 118—122, mittel 124—127, guter 128—132,5 „0, boch⸗ 
ae 9 und es te ſich vielmehr überwiegendes Angebot, 10.25 105 70 ben be. ver bien Kerr 186, 4 ve deb de Mie un 
er er * — 5 2 
r . Nag 143-140 75 be, per d 00 
Von Loko⸗ Roggen ging die reichliche Zufuhr ſchleppend ab; — bezahlt. Gekündigt 7000 Kündigungspreis — Mark per 1000 
alle nicht ganz feinen Güter mußten billiger erlaſſen werden und es | Kilogr. Durchſchnittspreis 136, 1000 
— — 3 * ſchljeßlich manche Partie unverkauft. Dieſe Umſtände Gerſte per 1000 Kiloaramm große und kleine —200 M. 
rachten für Termine mehr Verkaufsluſt heraus, 15 auch eine größere [nach Dualität, märkiſcher mit Geruch 112 bez. 
Partie po Inifcher Waare auf prompte Bahnverladung nach hier K. Hafer per 1000 Kilogramm loko 115—150 nach Qualität, per 
ſchloſſen ſein ſoll. Bei flauer 8 haben die Kurſe etwa 1 dieſen Monat —, guter preußiſcher 127—130, do. mittel 124 — 126. 
verloren und der Schluß blieb do. ord. —, do. mit eruch 118, feiner pomm 121—126, guter do. 
Loko⸗Hafer nur in 12 Wagre beachtet. 7 0 75 matt. Ro g⸗ 105-108, mittel do. 118—123, mit Geruch 112—118 bez., per April⸗ 
. billiger. Mais behauptet. Rüböl ſetzte unter dem Ein⸗] Mai 122 nom., per Mai⸗Junt 123 nom., 1000 124,5 nom. 
rucke der „nominellen“ Pariſer Notirungen etwa 2 M. niedriger ein, | Gekündigt — 1 Kündigungspreis — M. per Kilogr. 
gewann die Hälſte davon aber im Laufe eines wenig regen Geſchäfts Mais loko 140—145 nach Qualität, per diesen Monat — M. 
zurück und I 1 ſehr ruhi Donaumais — M., per April⸗Mai — = Pens — Gekündigt —.— 
Petroleum fill. & pixritus ſetzte mit geſtrigen Schlußfurfen | Ztr. Erema — per 1000 
ein, verflaute aber im weiteren Verlaufe und zwar anſchemend in Folge bſen Kochwaare 150 — 220, date abe 135—145 per 1000 
reichlicher Lokozufuhr. Nach nicht unweſentlichem Rückgange war der aug I nach Qualität. 
Schluß kaum feſter. oggenmebl Nr. 0 und 1 ver 100 Kilogramm unverſteuert 


Ss? 
8 
in 


FR 
buch 


23 


Poſten von 100 3 


23,7 


dieſen Monat ad Sr 
. bezahlt, per Mai⸗Juni 20—19,95 
5 bez. Gekündigt 1500 Zentner. Durch 


00 %,50-24,50, Nr. 0 24.252200 % 
20,50. — Roggenmehl Nr. 0 21.250,25, 
19,75—18,50, Feine Marken über Notiz bezahlt. 
Raps! per 100 Kilogramm loko mit Faß —, 
diefen Monat und per Februar ⸗ März — bezahlt, 
Mai 57579799 ben., per Mai⸗Juni 76,3—76,5 1970 
Auguſt — Mark bezahlt, per September Oktober 6 
Mark bez. Gekündigt — Zentner. Durchſchnittspreis 178 
Petroleum, raffinirtes (Standart white) per Zir. 
loko — bez, per dieſen Monat 9 75 
Februar⸗März 23,7 M. bez, per März⸗April — ME. be J 
Oktober 24,8 M. bez. — Gelündigt 1200 Zentner. ee 


Spiritus Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 1 
loko ohne Faß 53.3 — 53,2 M. beiahlt, lolo mit Faß —.— beni 
dieſen Monat 53, 653, 2 M. bezahlt, per Februar = März 5567 


van per Mär 
54,6—-53,8-53,9 9 
per Juni⸗Juli A 0 
bezabit, per Auguſt⸗Sepiember 50,9 86,2 M. bez., per Sept 


e 


. 


ex., 


April 53,6— 


bezahlt, per Mai⸗Juni 54 8 54.1 


55.6 55,1 M 


7 bezahlt. — Gelündigt 30,000 Liter. — Durchſchnil 


bez., = Juli⸗Auguſt 56, 


ar Mürz 28220 


ohne „ 
per 
5 


lt, 


53,2 M. 2 per 


zon⸗ N: Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige erwieſen meiſt 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. N a ec 
Berlin, 28. Februar. Die heutige Börſe eröffnete in recht feſter Der Geldſtand bleibt flüſſig. 
Haltung und mit meiſt höheren Kurſen auf ſpekulativem Gebiet. In Der Privatdiskont wurde mit 2; pCt. für feinfte Briefe notirt. 
dieſer Beziehung waren die wiederum recht 1 Meldungen von Auf internationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Kreditaktien 


den fremden Börſenplätzen von beſtimmenden Einfluß. Das Geſchäft | höher ein, gaben aber ſpäter wieder etwas nach und gingen 
entwickelte ſich Anfangs ziemlich lebhaft, nahm aber ſpäter ab und zus | ziemlich lebhaft um; Franzoſen waren gleichfalls höher, auch Lom⸗ 
gleich ſchwächte ſich die Stimmung etwas ab. barden feſter. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als feſter 
Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren | und 1 lebhaft, Ungariſche Goldrente als feſt und ruhig zu 
Werthſtand der Haupttendenz entſprechend gut behaupten und theil⸗ | nenn 
weiſe etwas beſſern. Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Hal⸗ 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 9 = 80 Mark. 1 Gulden 1 Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd. Währung = 
8 5 = 1 Mark Ban 100 Rubel Ben 320 Mark. Livre Sterling = 20 Mark. 


Oeſt. Vit. B. (Elbeth. 


anco — 1,50 Mark 
Wechſel⸗Kurſe. Unsländiihe Fonds. S Berlm⸗Oresd. St. g. 4 103,0 bz 


d. 100 fl. 8 T. 5 New nud Stamm- Prioritäts⸗ Aktien Berl.⸗Görlitzer kon. 4 
Wa Aninren n Pepe St oe Dividenden pro 1881. do. Ii. B. 410275 8 
00 Fr. 8 T. 4 a Finnländ. Looſe — 47,60 G Nachen⸗Maſtrich k | 52,90 6 Berl an L1. E 0080 & 
talieniſche Rente 5 89.30 bz Altona⸗Kieler 10 220.90 0 bo. III. kond. 44,103.50 G 


do. Tabaks⸗Obl. 6 101.25 6 Berlin⸗Dresden 0 13,70 N Berl. Bg. A. B. 
Def. Gold⸗Renſe 4 | 83,00 ebi® Berlin⸗Hamburg a 2 do. Lit. O. neue 


do. ä 30 75 u b Bresl.⸗S.⸗Frbg. 
nei 182 8 do 9 Dortm⸗Gron. E. 
Geldſorten und Banknot do. Sig d 1 15 50 B  IHalleGor.:Gub. 


do. 250 Fl. 18544 ainz⸗Ludwgsh. 3 99, 60 bz 
eme ene 10 do. dard 1650182620 3 _ |amb-Mlamta . 113,10 ebı@ 


5 a „A. 18605 122,00 e bz RI. Frdr. Franz. 9 
r. St. 1864 — 323.00 b En 90 8 
ot G Befe Sladt⸗ Anl. 0 
15 8 5 do. do. kleine 90 G 
Bu Banknot. Poln. Pfandbrieſe 99 
Aufl. Noten 100 R 20485 bz . 5 05.20 4& 
Zinsfuß der Reichsbank. : igat. 40 b 25 G 
Wechſel C. Lombard 5 pCt. Br A 18 85 bl. 5 8820 800 85 En 105 = 
n 3 Starg. Poſen gar 0 . ' 
re BT ie do = 8 5 86,40 46 Wem Bag tor 2 f eb Tun, 4 10 5 8 
o. kr 5 eim.⸗Gera (gr 
Ram. u Anl. Fun do. tonf. Ani. 1871/5 | 88297.90 bz 5 Er ar? do. do. Lit. B 1101 1 8 


do. do. He? S8a87,90 bz 
. do. 5 8787,90 bz Ber Yatn, 


2 
RE 
co — 22 
888 288888 


Magd.⸗Wittenberge 4! vn, 5 
do. do. 84.25 B 
Mainz⸗Ludw. 68-69 4/1000 55 
=: ei ale: 104.20 b; 


Sie \ 3 lei 1.90 a, Aa. Notterba 7 
2 Stadt⸗Oblig 4 101 75 6 0. 188004 556 — 5 otterdam 
— do. 4 1101,20 bz d „ Orient⸗Anl. 1.5 3 5 NN 1 


3} 196 do. 58, Bu 56. Weft Keb e ar.) 7 12940 98 
do. 92506 I 2 — Bob g de: 136.00 952 
5 
0 i 40 90 5 90 ang Zend. ton bz 
5 137,40 b5 al. EB 1.76132, 10 
do. Boden⸗Kredit 5 83,25 bz 1 885 27 1111 on G 
5 ae 1.5 A 2a yo 120 5 Oderb. 4 92 60 90 8 
Schwed. St.⸗Anl. 10,15 
Türk. Anl. 1865 fr. 12, 75 B Ne e 6 I 


bo. 
dbriefe. 
a 
= 
mute e 101, 


eumärk. 1105 96, 
ve neue 
101 


88 885 


do. 
do. 
do. 


SSS S&S © 


2. Branbenb.Aeeitä do. Looſe vollg. fr. 45,50 G 981 1 3 do. gar. 8 
* 0 b. - Ar 
rt ae 8 Ung. 9. Golbrente ; 190 70050 Se ‚Sons: 4 Ah 0 = > si A 105 25 8 
m G 5 do. — 3 187 
e erſche 86 % Gold⸗ Inv. Anl. 5 93.50 e bz er ‚Ward. 4 do. er x En 4 103.25 G 
B 


0b} 
bo. Yapiersenie 15 14,75 d uf Sts. 1 — 7 0 1% » R be 0.8. 18794105 00 @ 


do. do. v. 1880143 104.00 G 

— Niederſchl. Zwgb. as 
bo. (Gtara l oe) 100,50 8 
UI. Em.1441102, 1 G 


oofe — 127,20 36 9 
88 &. :Gifb.-Anl.l5 | 96,75 G a Anon 
do. Gold⸗Pfdbr. 5 101,30 G do. en 


0 
= HR 
Südöſt. p. S. i. M 
5 
5 


54,00 bi 
% 50 bz 


= Hypotheken ⸗Certiſiate. ge Helg⸗Gneſen 4102.60 G 
5 u 11015 |110-107,75 B Oſtpr. Südb. A.B.C. ni 10250 G 
bo. 8 5 — x de = 11 ri 103,20 6 Bovaiber (ge) 5 Poſen⸗Creuzburg 5 
do. Neuldſch. II. 4 100. 6 6 ; 4 65.25 b. — Rechte Oderufer Fi 103,20 b 
a A 8 9 5 103 7 Bel resd. t. P r A Naber, S. 
BEE 09 a. hob 11010 90 319 6% |2büringer 1 gu 4 [100,90 626 
90 G Grund⸗K. 5 100,40 5 1,20 U. Serie Fin 
90 B Rom. H.⸗B. I. 13015 109.20 ba 0 — 16 1191,25 6 
do. II. u. IV. rz. 1100/5 105,00 bz 5 Werrabakn 1. Em. 4102.50 B 
ice 90 0 h.EL.V.u.VL10ob 101,00 & - - 
S185 00,90. @ Ja. III. 2 10 8 Oels 1} 7000 G 
7 * do. III. rz. 100 els⸗ 5975 8 
Bayer. Anl. 1870 102.03 & Pr. B.⸗Kr.⸗B. unkb. Oſtpr. S 5 8 
Brem. d — ai 1 50 Hyp.⸗Br. rz. 2 105 25 15 1 we rl 8 
U do. 3181.25 G 5 > 004 98,00 5706 Saalbahn 


8. 10014 
5 
= 1805134]146,90 3 0. ale EUR 118,75 5 Zuftegnfleb. 35 90,75 b 
gef. RS ch ‚10%. —2 299.75 » x wi — 109,00 50 Weimar-G vu 151. ‚75 66 Kalt derb. 715 f 


1 100% 103,70 ba ou nen. = u 1500 
bo. 55, hung. 9 | 850 5 — do. 186er ge 
- G 
ch 600 00 ba 


do. 167 
— 8 erworbene Eiſenb. [Nemb. e bar 
Berl.⸗Stett. St. Al 44 ſabg. 119,40 B 


do. gar. II. 
0. B. A. e 44/101, 25 b Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Aktien 


Em. . 
Deſt.⸗F. S., altg. St. 


G. B. N B.9. 
„ do. II. Abth.i; ; 103.00 6 und Obligationen. 387 
amb. 90 bs 8 En iger‘ 91304 a 105 8 G ar I. 5 S. 4103,00 G do. do. gar. 1874 do. 380,00 bz 
N. 5 do. do. 0 G ee 4 94,00 bB do. Ergzungen g. 00.13 1368,50 5G 
Mein. 7 28,2 Ae eee 105 5 5 IF 1080) > Oeſt⸗ Men n 050 0 


do 044/103, 10 b IX Ser. IU. Em. 0 G 
5 bo, 5 110 40 5 98,60 9.8 Ee e. do. Nedwb. gar. 86 25 Dr 


we 


Drück und Verlag von W. Decker & Co. (Emil Nöfel) in Poſen. 


u. 


tung mäßig lebhaft; 
* ziemlich lebhaft 


inländiſche Eifenbahnprioritäten wg 
Norddeutſche Lloyd⸗Prioritäten 


Bankaktien waren recht feit und ruhig; Diskonto⸗Kom 


Antheile feſt, Deutſche und Darmſiädter Bank etwas beſſer. 
Induftriepapiere ziemlich feſt und vereinzelt lebhaft; 8 
werthe ſchwach. Laurahütte und Dortmunder Union etwas nach 
Eiſenbahnaktien ziemlich feſt und ruhig; Marienburg 


ſchwächer; 


Südbahn "behauptet. 


Mecklenburgiſche, Oberſchleſiſche etwas beſſer. DM 


er Pran 


do. Obligat. 
Theißbahn 


do. do. neue) 


M. 
gar. 


90% 


Ung.⸗G. Verb.⸗B. g. 
Ung. Nordoſtb. gar. 


Naſch⸗Od. g 


Em. gar. 
vo. do. II. Em. gar. 5 
Vorarlberger gar. 5 


G. Pr. 
Del. Nrow. air. P. 
Reich.⸗P. Gold.⸗Pr. 
Ung. Nrdoſtb. G.⸗P. 


Breſt⸗Grajewo 


Chark.⸗Aſow gar. 


TChark⸗Krement 


Ir. Ruf. Eiſb.⸗ 


lez⸗Oxel g 


ar. 


8. 


Jelez⸗Woroneſch g. 
oslom⸗Woronſchg. ö 
do. Obligationen o 
Kursk⸗Charkow gar. ö 


Kursk⸗Kiew 


do. kleine 


gar. 


2888 84.25 bz 


5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
3 
5 


Kursk⸗Chark.⸗Aſows 


oO 


5 


Loſowo⸗Sewaſtopolſöß 
Mosco⸗Rläſan gar 5 
Mosco⸗ Smolensk g. 


Orel⸗Griaſy 


5 


Rjäſan⸗Koslow. g. 5 
Rlaſchk⸗Morczsk. g. 5 
Mubinäl-Bologoye 5 


bo. 


be, 
do. 


Zarskoe⸗Selo 


Badiſche Bank 
— % . rien. Bro, 
ſſenver 


Se 
do. 
Braunſchw. 


db. 


do. Hypothel. 


Bresl. Disk.⸗Bank 


do. Wechslerb. 
Danziger Privb. 


p. 


Darmſt. Bank 
do. Zettelbank 
Deutſche Bank 
do. Effekt. Hahn 13 
do. 2 J 8 


el — Bank 


Dortm. Bkv. 


Eff.⸗Maklbk. 503 1 
Goth. Grundlrdb. 
do. do, neue 408 


Mein inger K 
do. Hyp.⸗B. 
Nat.⸗B. f 


Niederlauſ. 


5 
Bank 


508 


redit 
409 


— 


9 

0 
9 

8 
b. 6 
15 
2 

4 
1: 
4: 


Ss 
* 


SA Deore 


5 
9 
5 


Sc 


5 


1 


* 9928 


Tor DIT SI OW 


93.00 B 


12 Mart. 100 Gulden boll. Währung — 170 Zu 


87,10 © 


In 
2 
NS 
2 
— 


S888 


D 
a 


93, 70 bz 


63,80 bz 


Bank⸗Aktien. 
Dividende pro 1881. 


1 


119,30 G 
71, 90 bz 
88,50 


127.00 bz 
90.25 ne 
204, 00 b 

127, 5 95 B 
93.5 


12225 bz 
73,00 bz 
82.00 bz 
129,60 G 
95,50 
158,75 G 
107,00 e 0 
117 00 

94.00 by 
96, 25 bi G 
91.50 bz 
100,10 bis 


m. 00 e 5 Königin Marienb. 
vi Em.|5 = 25 B 


Nordd. Bank 105 Te 
Nordd. Grundkb. 
Oeſt.Krd A. p. St. 105 9990 
Oldenb. Spar⸗B. 1 
Petersb. Dis. 2 150 
Reteröb. It. B 
Pomm. Hyp.⸗Bk. 
Boſener Prov. 
. andw. B. 
Poſ. Sprit⸗Bank 
Zreuß. Bodnk.⸗B. 


1 
. 


er 


——— 


Schleſ. Bank⸗ 
3 
m 
Warſch. Kom.⸗B. 
Weimar. Bk. konv. 
Württ. Vereinsb. 


eas! 


9 —.— =D. 
Dortm. Union 


we 


* 


Lib. 
örd. H.⸗V. konſ. 


dauchbanmer 
Laurahütte 
zuiſe Tiefbau 
Oberſchl. E.⸗Bed. 
3 Bergw. 
do. Lit. B. 


ER Baösnss 


— 
Dr 


Schering 
Stolberger Zink 
Weſtf. Deht.⸗Ind. 


Berl. Holz⸗Compt. 
4 mmob.⸗Geſ. 
iehmarkt 
2 — Bgwk. 
Boruffia, Bgwk. 
Brauer. Königſt. 
Bresl. Oelfabr. 
do. Straßenb. 
— Wag 1 Fabr. 


Wg. (Hoffm.) 
nella aſchfbr. 
do. do. Oblig. 
Erdmannsd. 
Glauzig. Zucker 
Inowr. Steinſalz 
Törbitzd. Zuckerf. 5 
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